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Kraftfahrzeug-Reparatur

Das Tatigkeitsspektrum der Kraftfahrzeugreparaturbetriebe umfasst
Elektro-Reparaturen, mechanische Reparaturen, Karosseriebau sowie
einfache Arbeiten wie das Aufladen von Kfz-Batterien, das Reparie-
ren von Kfz-Kiihlern und Vulkanisierarbeiten (Reifenreparaturen). Im
einzelnen umfasst die Elektro-Reparatur alle elektrischen Bauteile,
wie z. B. Lichtmaschine, Ziindung, Verteiler, Scheibenwischer-Motoren
etc,, einschlieBlich kompletter Verkabelung und Laden der Batte-
rien. Sehr oft werden sowohl Lichtmaschinen als auch Elektromoto-
ren vollstandig zerlegt und erhalten neue Kupferdraht-Wicklungen.
Demgegeniiber werden unter mechanischer Reparatur die Instand-
setzungsarbeiten von Motor, Getriebe, Bremsen, Lenkung, Radlager
etc. zusammengefasst. Zum Karosseriebau gehoren Blechbearbei-
tung, SchweiRarbeiten und Lackierung.

Einfache Kfz-Dienstleistungen

Neben den soeben beschriebenen Betrieben, die liber ein sehr weit-
reichendes Know-How in der Kraftfahrzeugreparatur verfiigen und
entsprechend umfassende Leistungen anbieten, existieren zahlrei-
che Betriebe, deren Angebot ausschlieBlich Reifen- und Kiihlerrepa-
raturen oder einfache SchweiRarbeiten umfasst. Diese Dienstleis-
tungen erfordern deutlich weniger handwerklich-technische
Kompetenzen, wodurch einerseits der Start einer selbststandigen
Tatigkeit erleichtert wird, wahrend andererseits das sehr beschrankte
Angebotsspektrum diesen Kleinunternehmern nur selten eine ge-
sicherte Lebensgrundlage bietet.

Elektro- und Elektronikgerate-Reparatur

Die Branche der Elektro- und Elektronikgerate-Reparatur umfasst im
wesentlichen zwei Bereiche, die zu unterscheiden sind. So gelten
Haushaltsgerdte wie z.B. Kiihlschranke, Klimaanlagen, Wasch-
maschinen, Herde, Biigeleisen, Ventilatoren etc. als Elektrogerite,
wahrend Gerate mit Halbleitertechnik, also Radios, Cassettenrecorder,

Fernseher, Videogerdte, Karaokeanlagen etc. als Elektronikgerate
bezeichnet werden. Beide Bereiche erfordern unterschiedliche hand-
werklich-technische Kompetenzen. Wahrend beispielsweise die Repa-
ratur von Kiihlschranken und Klimaanlagen die Kenntnis verfah-
renstechnischer Zusammenhange erfordert, ist die Reparatur von
elektronischen Geraten u.a. das Lesen und Verstehen komplizierter
Schaltplane eine elementare Grundvoraussetzung.

Schneiderei

Innerhalb der Schneiderbranche muss zwischen Tailors und Dress-
makers unterschieden werden. Als Tailorg werden im englischen
Sprachgebrauch und somit auch in den Philippinen diejenigen Schnei-
der und Schneiderinnen bezeichnet, die hauptsachlich Herrenklei-
dung herstellen, wahrend die Dressmakers vornehmlich Kleidung fir
weibliche Kundschaft produzieren. Das Angebotsspektrum der meis-
ten Schneiderbetriebe im informellen Sektor umfasst Hosen, Ober-
hemden beziehungsweise Blusen sowie Jacken und Sakkos, zum Teil
Sportkleidung. Die Dressmakers bieten zusatzlich Kleider und teil-
weise Vorhdnge und Bettwasche an. Einige Tailors produzieren regel-
maRig Uniformen fiir Soldaten oder private Wachgesellschaften. Dies
ist eine wichtige Besonderheit, denn durch diese GroRauftrage wird
jeweils Uber einen langeren Zeitraum ein monatlicher Mindest-
umsatz sichergestellt.

Friseur- und Schonheitssalons

Auch die Betriebe der Friseur- und Schonheitsbranche lassen sich in
zwei unterschiedliche Gruppen einteilen. Zu nennen sind einerseits
die sogenannten Beauty Parlors (Schonheitssalons), die sich sowohl
an weibliche als auch an mannliche Kunden wenden, und anderer-
seits die Baber Shops als reine Herrenfriseure (Barbiere). Zu den
Dienstleistungen der Barbers gehoren Haarschnitte sowie Gesichts-
pflege, wahrend das Spektrum der Beauty Parlors zusatzlich Manikire
und Pedikiire, Dauerwellen, Haarfarbungen und Kosmetik umfasst.

Quelle: Gunnar Specht, Uberleben durch Flexibilitit. Berufiiche Bildung und Existenzsicherung im informellen Sektor untersucht am Beispiel von Metro Manila, Verlag fiir Interkulturelle Kommunikation,
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- Die Bedeutung sozialer Beziehungen fur die Existenzsicherung

Untersucht man die gesellschaftlichen Strukturen des informellen
Sektors in Metro Manila, ist zundchst festzustellen, dass es sich bei
vielen Menschen um Migranten der ersten Generation handelt, die
sich in zweifacher Hinsicht neu orientieren mussten. Sie verloren
beim Wechsel in die Stadt erstens den engen Kontakt zur GroRfami-
lie und somit ihr bisheriges soziales Bezugssystem und sind zweitens
durch den Verlust der landwirtschaftlichen Existenzgrundlage
gezwungen, auf andere Weise ihren Lebensunterhalt zu sichern. Hier-
bei kommt es zwangslaufig zur Uberlagerung traditioneller Werte
und Strukturen mit westlich gepragten, marktwirtschaftlichen Ele-
menten. Da die liberwiegende Zahl der Migranten jedoch in land-
lichen Regionen und/oder in kleinbduerlichen Familien aufgewach-

sen ist, werden bestimmte traditionelle Wertvorstellungen in das
stadtische Leben iibertragen. So sind auch die wirtschaftlichen Akti-
vitaten des stadtischen informellen Sektors in soziale Strukturen ein-
gebettet, die weitgehend rural gepragt sind.

Bei der Zuwanderung in die GroBstadt suchen sich die Menschen
ihren neuen Wohnort und Lebensmittelpunkt dort, wo sich schon
andere Migranten aus ihrer Herkunftsregion niedergelassen haben.
Durch den gemeinsamen regionalen Bezug lassen sich neue soziale
Beziehungen rasch aufbauen. Diese sind jedoch auch fiir Menschen
aus anderen Herkunftsregionen offen. Auf diese Weise entstehen in
den informellen Siedlungen auch innerhalb der GroBstadt Metro
Manila dorfliche Strukturen.
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Der informelle Sektor 1
In den großen Städten Lateinamerikas, Afrikas und Asiens nutzt ein Großteil der Bevölkerung den informellen Sektor für die Schaffung einer Überlebensgrundlage. Häufig handelt es sich bei diesen Menschen um die Marginalisierten (also an den Rand gedrängten) Bewohner dieser Städte. 
Aufgabe:

Hier habt in eurer Kleingruppe drei unterschiedliche AB. Arbeitet die Texte arbeitsteilig durch und entwickelt aus den Informationen für euch ein Bild des informellen Sektors. Dabei sollt ihr folgenden Punkte auf jeden Fall geklärt haben: typischen Branchen, die Bedeutung für die Menschen dort, die Struktur der Betriebe, das Prinzip der Flexibilität. 
Fasst diese Punkte für einen Kurzvortrag zusammen und seit in der Lage, diesen im Kurs zu präsentieren. 

aus: MINGENBACH, H.-M.: Globale Informalisierung. In: GS 6/2006, S. 33



















































aus: Globalisierung im Zeichen des Drachen. Unterrichtsmagazin im Klett Verlag und Spiegel . 2006











